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3⁴ ei und egel des dritten ODrdens vom heiligen Franziskus für
die Weltleute, iun *2 Predigten Tklärt V  on IDr Joſef Kumpfmüller.
V  (it oberhirtlicher Druckgenehmigung. Innsbruck. Fel Rauch. 2.04

M 2.— gbd. 3.30 M 2.80
Dieſe Predigten behandeln die heiligen Ordenspatrone und in durchwegs

praktiſcher eiſe ſehr eingehend die einzelnen Paragraphen der Dritten Ordens—
ege ein Punkt der Regel iſt überſehen Ueberall ehr der hochwürdige Herr
Verfaſſer die praktiſche Seite hervor, zeigt die Vorteile für das geiſtliche Leben
und die Lei  igkei der Ausführbarkeit, widerlegt die Einwendungen. Zitate aus
den riften der Heiligen werden wenige, aber dafür unt o markantere gebracht,
was gewiß loben iſt, da ſie bald vergeſſen

C ſind, weniger aber vergeſſen
wird, as ins praktiſche Leben inſ

4g us dieſem Grunde e  en ſich dieſe
Predigten nicht bloß un gan, beſonderer Weiſe Ur Ordensdirektoren, ſondern
au für Ordensmitglieder, namentlich für ſolche, welche den Ordensverſamm⸗
lungen nicht regelmäßig beiwohnen können

Linz. P F
3  — Erziehet Kinder un der Lehre und

des Herrn Vorträge Über die chriſtliche Kindererziehung einem
e Mit kirchlicher Druckgenehmigung.Franziskaner⸗Ordensprief

Innsbruck, 1912 Fel Rauch. 120, geb X —2.—
Es werden iun 11 Vorträgen, kurz, klar, ogiſch, 1 mit Herein—

*  5  iehung von packenden Vergleichen und Beiſpielen, die wichtigſten Fragen üb
Kindererziehung behandelt. icht „trockenes Brot“, Theorie, ſondern „friſches
Brot“, orträge aus dem Leben und für das Leben, ird geboten. eder
Seelſorger te ein, wie nützlich und notwendig C ſei, öfters Predigten U.  14  ber
Kindererziehung halten Da aber un Predigtwerken mitunter ⁰ wenig
Praktiſches eboten wird, ird gewiß dieſes u  ein mit Freude benützt
werden räge  nn —o gehalt N. * werden, wie ſie vor 2*  te  gen; ſie ſind
vor gemiſchtem I  m O terweiſungen glei verwen  H  Vdbar.

Linz. ————398““ V

36) Das Evangeliumbuch der eiligen Ir Iun Fünf
minutenpredigten für alle Sonn-⸗ und Feſttage des Jahres. V  on Philibert
Seeböck Pr —M M  (it  V. kirchlicher Erlaubnis. Innsbruck Fel
N  tau 2·—, geb. 2•8

EL Verfaſſer, deſſen Name ſchon enne gediegene Arbeit verbürgt, bietet in
„Fünfminutenpredigten“ ſie aſſen ſich auch leicht „Viertelſtunden—

predigten“ erweitern elne Urze Erklärung un Ee drei Punkten niit An⸗
wendung des heiligen Evangeliums. Dadurch ird ihm gewiß der Dank vieler
Seelſorger 5  uteil, die In thren Kirchen den Gebrauch eingeführt oder einführen
wollen, neben der Hauptgottesdienſtpredigt auch bei der ru. oder Spätmeſſe
eine leine Anſprache 3u halten.

Linz. Y V
—  30  — Ein Sonntagsbuch. V  V  0on Dr Klug. Paderhorn

Ferdinand Schöningh, 80 (81 Zwei Bände. M 6— geb. M. 8
Wie * Sonnenkinder gibt, gibt es au Sonnenbücher. IDr Klugs

Sonntagsbuch iſt ein ſo Es etzt gebildete, religiös geſinnte und geſtimmte
A

eſer boraus Dieſen bietet ˙5s die ewigen Wahrheiten des Glauben  8  5 und
der Sitte uim Brillantenſchliff künſtleriſcher önheit, m rude lebhafter
Rhetorik Enriea von Handel-Mazzetti, die in dieſen Dingen gewiß ein Urteil
hat, rühmt dieſes Buches „feine Beobachtung und kräftige, volkstümliche us
drucksweiſe“. D  och önnte einer meinen, daß hierin des Guten 3 viel und ein
weniger ſpr

ghafter til dem Ernſte des Inhaltes beſſer angemeſſen ſei. Wer
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fann die dramatiſchen Schilderungen von Hann Törpen I. 136 f), M Zild
Quer Giovanni Ardente (I, 286 f), vom Grafenſ Trugnot (II, 390 f und
aändere ohne Mitleid und Uurch leſen? Erſchütternd weiß Klug den Inferno
V ſchildern (11, 340 ), ieblich den Kultus der Gottesmutter (II 323 f) S0
eien denn dieſe novellenartigen, wiſſenstrunkenen „geiſtreichen Cauſerien über
religiöſe Materien“ (Stradner) der gebildeten Leſerwelt beſtens empfohlen

Graz A Michelitſch.

B) Neue Auflagen.
De Poesi Hebraeorum 1 veteri Pestamento COnserVataà.
In SuIII Scholarum aueétore Zapletal I3., EXSSESEOS
Vet Sst. 1N Universitate Friburgensi (Helv.) Professore Or-
dinario. Editio altera, emendata. Friburgi Helvetiorum.
sumptibus bibliopolae Universitatis Gschwend). 1911 80
47 Frs 1.60 1.55

Das I.  ern bringt Seite 5—  2 Aus dem hebräiſchen Urtexte In die latei
niſche Sprache überſetzte Belege a dem Alten Teſtamente für die Verwendung der
Poeſie m häuslichen Uund öffentlichen Leben un. uim religiöſen Kult der Hebräer;
auf Seite —46 ande S von der hebräiſchen Metrik un Regeln und Bei
pielen mit einigen Folgerungen für die extkritik. Bekanntlich ſind die Hebräiſten
mn Bezug auf hebräiſche (tri durchaus noch nicht einig und E haben auch
Zapletals metriſche Grundſätze mitunter Arfe Gegner gefunden, ** B .—  HerrnPe

feſſor Nivard Schlögl in Wien

Eine Gewohnheit 65 Verfaſſers cheint * ſein, mitten iInter die
arabiſchen Zahlzeichen bei der Zahl eins ſtets das römiſche Zeichen 15 Uj  etzen Es iſt war erne Kleinigkeit, Aber et ſie auf den ungewohntenLeſer ſtörend wirkt, wäre die Ablegung dieſer Gewohnhei eine kleine chrift⸗
telleriſche Tugend

Florian Moisil

—2— Theologia pastoralis Seilicet de parocho aliisque 1 VariiS
Offleiis Pro Salute animarum laborantibus. Auetore Aemilio
Berardi. Hditio dUarta, novissimis deeretis accomodata Et
AuCta Faventiae (Faenza), typographia Novelli Et Oastéllani.
1911 534 Frs 6.—

Berardi iſt Ur ſeine langjährige Lehrtätigkeit und ſeine zahlreichenublikationen aſtoraltheologiſchen Inhaltes enne anerkannte Autorität aufdieſem Gebiete; die beiden pã  lchen Belobigungsſchreiben, welche der vor
liegenden theologia pastoralis beigedruckt II. prechen In rühmenden Worten
von ſeiner wiſſenſchaftlichen Tätigkeit. Während des Verfaſſers UmfangreichesWerk theologia moralis theorico-practiea (fünf ände, rüher inter dem —

＋/
Praxis Confeéssariorum) die allgemeine und beſondere Moraltheologie behandelt,heſchränkt ſich dieſe

2

8 Ler mehr au die Paſtoraltheologie im Engeren Sinn,heſonders auf die Hodegetik; Hietet die Richtlinien und behandelt die
Grundſätze für eine gedeihliche ſeelſorgliche Wirkſamkeit des Pfarrers und anderer
Seelſorgsprieſter auf dem Gehiete der Sakramentsſpendung, Katechetik, omi⸗etik, Im perſönlichen Verkehr mit den Gläubigen und bei den verſchiedeneneelſorglichen Obliegenheiten. ohl AQus ieſem Unmittelbar rakt ſch N Zwecke
De. vorliegenden Werkes Tklärt ich auch eſſen mehr kaſui

iſcher Charakter,


